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* Präsident Köhler  eröffnet das wieder sehr schwachbesetzte
.Haus unr 9 Uhr 20 Min.

Zur Beratung kommt zuerst der Antrag Calman , Schott
und Sstöpler,  betr . Zuschüsse zur Anvaliden- und Angehöri*
igerrrente, rn Verbrndnng mit einem Antrag Adelung , Eiß-
ncrt  u . Gen., betr . staatlichen Zuschuß an Gemeinden und
Lteferungsverbände . Der ersterwähnte Antrag lautet : Wir be¬
antragen : Jeder hessische Lieferungsverband , welcher den Fa¬
milien der in den Dienst cingetretenen Mannschaften eine Mehr¬
leistung über die derzeitige gesetzlicheMindestleistung gewährt,
hat. Anspruch aus staatlichen Zuschuß.  Der staatliche
Zuschuß ist so zu bemessen̂ daß den Lieferungsverbändcn aus
Meichs- und Staatsmitteln zusammen mindestens die Hälfte der
idäin :1. Januar 1916 entstandenen, aus Reichsmitteln nicht ge-
tdeckten Aufwendungen ersetzt wird. Der Anttag Adelung-Eißnert
verlangt , daß die Höhe der Rückvergütung auf Vs der von den
Kreisen und Gemeinden aufgebrachten Zusatzunterstützungen fest¬
gesetzt werden m.  Der Ausschuß, Berichterstatter Abg. S t ö p -
l e r , hält diesen Antrag für zu weitgehend und beantragt smit
3 gegen 3 Stimmen die Ablehnung des Antrags Adclung-Eiß-
ncrt und 'mit allen Stimmen die Annahme des wie folgt abge¬
änderten Antrags Calman:

„Die hessischen Lieferungsverbände und Gemeinden, die den
Familien der im Heere steheirden Mannschaften aus Grund des
Reichsgesetzcvom 28. Februar 1888 und 4. August 1914 nebst
'?(bquderungsbeftimmungen eine M eh r l e i stu n g über derzeitige
gesetzliche Mindestuntersttitznng gewähren, haben Anspruch aus
staatlichen. Zuschuß. Der staatliche Zuschuß ist so zu bemessen,
daß den Lieferungsv erkunden und Geinleinden aus Staatsmittel^
die Halste der seit dein 1. Januar 1916 entstandenen, aus Reichs¬
mitteln iffcht gedecktenAufwendungen ersetzt wird ."

Abg. Calman (Natl .) begründet seinen Antrag in ein¬
gehender Weise. Er weist auf die lange Geschichte hin, die der An¬
trag durchzumachen hatte und führt dann aus , daß die anderes
Bundesstaaten zum Teil schon unserm Großherzogtuin mit der
Gewährung von Zuschüssen vorangegangen seien. Diese letzteren
feien eine cjauz natürliche Folge der jetzigen reichsgesetzlichen
Regelung . In seinen weiteren Ausführungen weist der Redner
u . a. daraus hin , daß es sich bei diesem .Anträge nicht darum,
handle, neue Leistungen der Steuerzahler auszirbringen, sondern
:>crß ttar die Form der Ausbringung dieser Mittel eine andere Re¬
gelung erfahren solle. Das Reich, der Staat un/6 die Gemeinden
sollen doch ein einheitliches Ganzes darstellen.

Abg. Eißnert (Soz .) begründet seinen Antrag ebenfalls ein¬
gehend ünd betont , daß der Staat doch eher in der Lage sei, die nun!
einmal erforderlicken Summen aufzubringen , als die Gemeinden
und Lieferungsvcrbändc . Er halte mit seinen Freunden den von
chm gestellten Antrag aufrecht mrd werde nur im Falle der Ab¬
lehnung für den Ausschußautrag sttmmen.

Fincorzministcr Dr . Becker führt aus , die ganze Angelegen¬
heit gehöre eigentlich in 6m Geschäftsbereichdes Ministeriums des
Innern , aber die twm den beiden Vorrednern gegen das Finanz¬
ministerium gemachten Ausführungen zwingen ich: zu einer Ent¬
gegnung . Es sei nicht richtige, daß eine erhebliche Anzahl anderer
Bundesstaaten. Beihilfen gewährten und etwas anderes tun , als was
Hessen auch tut . Aur Preußen bildet eine Ausnahme und gehe er¬
heblich weiter, vielleicht auch Sachsen. Bahern gewähre die Beihilfe
nur nach der Höhe der Aufwmdnngen und nach der Bedürftigkeit
der Gemeinden, mich Württemberg richte sich nach der Leistungs¬
fähigkeit und Baden zahle überhaupt keine Zuschüsse, sondern ge¬
währe nur zinslose Vorschüsseauf die Reichszuschüsse. Elsaß-Loth¬
ringen , Oldenburg , Bvaurffchweig u . a. geben überhaupt keine Zu¬
schüsse. Es bleibt also nur iroch Preußen übrig , mit dem wir uns
aber nicht vergleichen können. Wir müssen uns vielmehr zurück¬
halten im Hinblick auf unsere Lage. Der Staat ist nickt so leistungs-
-ähig wie die Gemeinden und manche Lieferungsverbände , die we-
sentlich leistungsfähiger seien. Man darf jedenfalls nicht alle Ge¬
meinden und Lieferungsverbände nach einem Schema behandeln.
Eine Unterstützung verdienen doch nur die Geisternden, die nicht
leistungsfähig sind. (Die diesbezüglichen Ausführungen des Mi¬
nisters finden iist Hause vielfach WiLerspruchF Es geht doch nicht
au, den Genreinden in spielender Form die Gelder zu bewilligen
und durch die Hilfe beit Staatskredit zu belasten. Es muß der Starke
unter Umständen auch während des Krieges dem Schwachen helfen.

Der Staat hat den Gemeinden bereits 40—50 Millionen Wechsel¬
kredite verschafft und dafür gäsorgt, daß sie nicht in Schwierigkeiten
gekommensind. Da sich die Kriegslasten noch steigern und das Ende
des Krieges noch nicht abzusehen ist, so werden sich auch die Lasten
uiw die Größe des Maßes der Leistungenvon Staat und Gemeinden
erjt nach Abschluß des Krieges überblicken lassen. Die Regierung
lann den Antrag des Ausschussesnicht annehmen und bittet, ab-
znwarten , was sie später zur Regelung dieser Frage Vorschlägenwird.

Abg. Adelung (Soz .i Unterstützt die Ausführungen seines
Fraktionssreundes Eißnert und betont dann die Ucberlastnng vieler
Gemeinden. Es müsse verhindert werden, daß sich besonders schwer
belastete Gemeinden geradezu verbluten. Tie Lasten müßten aus
breite Schultern gerecht verteilt werden.

Abg. Calman  wendet sich gegen verschiedeneAusführnngen
des Finanzministers . Wenn auch eine Anzahl Bundesstaaten nicht
das zetzt hier vorgeschlageneSystem hätten, so sei doch irgend eine
andere _Form der Unterstützung vorhanden. Ter Minister hätte
nicht die Vorschläge einfach ävlehnen, fondern eine andere, gang"«
bare Form empfehlen sollen.

Nach einer kurzen Entgegnung des Finanzministers
Tr . Becker erklärt Abg. U l r i ch, er hätte mit den Ministern
die ganze Frage noch nicht zur Regelung reis und könnte auch auf
dessen Vorschläge näher zurückgreifen. Deshalb schlage er eine
Zurückverweisung an den Ausschuß vor.

Es trat danach eine längere Panse ein, während der sich die
Fraktionen über den letzteren Vorschlag verständigten.

Nach Wiederansnahme der Sitzung wurde auf Antrag des
Abg. Tr . Weber  die Angelegenheit einstimmig an den Aus¬
schuß znrückgewiesen.  Zur Beratung kommt darauf die
VvrsteUung der Hess . Bauaspiranten betr.  ihre Dienst¬
verhältnisse. Hierzu ist ein Antrag Adelung , Reh und
Henrich  eingegangen , welcher lautet:

Die Regierung zu ersuchen: a) älsbald ^ edensalls schon im Laufe
der Tagung , eine Abänderung des Knnststraßengesetzesvorzulegen,
sowie die in Aussicht gestellte Neuorganisation der Baubehörden
durchzuführen . b) dahin zu wirken, daß die Anstellung d>' r Bau¬
aspiranten stets nach dem Dienstalter erfolgt und c'» die übermäßige
Wartezeit der Bauaspiranten aus Anstellung durch entsprechende
Erhöhung der Vergütung auszugleichen.

In der Aussprache beklagt Abg. Adelung (Soz .), daß die
Regelung der Gehaltssrage für die Bauaspiranten noch immer
wieder in der Kammer behandelt werden muß. Mg . Uebel (Ztr .i
betont, daß die Zustande in den Dienstverhältnissen der Bau-
aspiranten unhaltbar seien und das Vertrösten aut die kommende
Reorganisation der Baubehörden endlich aufhören müsse.

Finanzminister Dr . Becker entgegnet, die Regierung könne
nickt in das Gebiet der Selbstverwaltung der Gemeinden eiu.-
greisen; er wäre dein Voiwedner sehr dankbar, wenn er ihm angebrn
wollte, in welcher Weise die Kreise gezwungen werden könnten,
sich den Wünschen der Regierung zu fügen, die doch an die Vor¬
schriften der Verfassung gebunden sei.

Nach weiterer unwesentlicher Aussprache wird der vorstehend
mitgeteilte Antrag einstimmig angenommen.  Jnbe-
treff der .Anträge !Kö h l e r und Dr . Osann , bett . Notstands-
kredite für zurückkehrende Kriegs  de iln  eh m er  und
Reh  und Genossen in gleichemBetreff wird der Ausschußantrag
angenommen, die Großh . Regierung zu ersuchen, die in Aussicht ge¬
stellte Vorlage dem Hause mit tunlichster Beschleunigung zugeheü
zu lassen. (

Abg. Dr . Osann (Natl .) ersucht noch besonders üm' baldigste
Fertigstellung der Vorlage, worauf Minister des Innern von
Hombergk  erklärt , daß dies in etwa 14 Tagen der Fall sein
würde.

Der Antrag Reh betreffend Errichtung einer Haltestelle am
Aiuerberg bei Rainrod wird abgelehnt, die beiden Anträge der Abg.
Henrich  und Gen., betr. die Schaffung von Heimstätte^
für Kriegsteilnehmer und bett . die Versorgung der Hinterbliebenen!
von Kriegsteilnehmern , werden der Regierung zur Berücksichtigung
überwiesen.

Der Antrag Calma  n . betr . Milchversorgung der stillenden
Mütter , Säuglinge und Kranken unter Gewährung von Zu¬
schüssen aus Mitteln des Staats und der Genreinden wird der
Regieruug zur Berücksichtigung überwiesen, desgleichen die Vor¬
stellung des Vereins für Handlungskommis Hamburg , Maßnahmen
zugunsten der heimkehrenden Kriegsteilnehmer betteffend.

Ter Anttag E a l m a u , betr. Bolksernährung , und der An¬
trag Henrich,  betr . die Lebensmittelversorgung im Erntejahr
1916. Werden für erledigt erklärt.

Der Regierung zur Berücksichtigung überwiesen werden: Ein
dringlicher Antrag Adelung,  betr . Höchstpreise für Gemüse,

ein dringlicher Antrag Korell - Ingelheim , bett . Höchstpreise
für Obstkonserven, die Vorstellung des Kriegsausschussesfür Konsu¬
menteninteressen in Mainz,  bett . Höchstpreise für Obst und
Gemüse und die Vorstellung des Verbandes der deutschen Obst¬
und Beerenweinkeltereien e. V. in Frankfurt a. M ., die Heidelbeer-
ernte betteffend.

Der Anttag Ulrich und Adelung,  bett . Fahrradstempel
wird für erledigt erklärt , der Antrag Dr . Weber und Braun,
bett . die Bucheckernerte im Herbst 1916, angenommen. Vize¬
präsident Dr . Schmitt  vertagt darauf das Haus um 12 Uhr,
Morgen ftüh 9 Uhr : Fortsetzung der Berattmg.

Erhaltung der$utterernte bei ungünstiger Witterung-
Der Zeitschrift der Landwirtschaftskammer der Provinz

Lchlesien entnehmen wir folgende beachtenswerte Anregung:
Es ist ein einfaches Mittel , das jedem, auch dem klwrstpw

Landwirt , die Möglichkeit bietet, das für unsere Viehhaltung sv
notwendige Futter unserer Wiesen und Felder zu erhalten, wenn
das zur Bergung ..der Futtererntc notwendige trockene Wtzttekr
vergeblich erwartet wird.

Es handelt sich um das Einsäuern des frisch gemähten Grases
Man 'hebt eine Grube aus , etwa einen halben Meter ttes, je nach
Belieben rund oder viereckig, dereir Wände und Sohle .sorg»«
faltig geglättet werden. Dahinein fährt man das Futter , \mt  es
gerade ist, ganz frisch abgemäht, halbwelk oder auch schon etwas
getrocknet, wie man es eben auf der Wiese liegen hat, ohne bei dem
schlechten Wetter daran arbeiten zu können. Die Grube muß trocken
sein. Das Firtter wird sorgfältig darin schichtenweise gepackt und
recht festgetreten, damit möglichstkeine Luft zwischen den einzelnen
schichten bleibt. Hierzu eignen sich rnnde Gruben am besten, in
denen ein Ochse, dauernd im Kreise herum geführt, das Festtreten
besorgt. Tie Futtermasse kann beliebig hoch gelagert werden, 1 bis
1Vr Meter über den oberen Rand der Grube hinaus.

Am besten eignet sich ganz ftisch gemähtes Gras , doch Sann man
ohne Gefahr für die Haltbarkeit welkes und fast trockenes ebenso
behandeln. Es wäre dann vielleicht gut, schichtenwinse grünes Gras
mit anderm abwechselndeinzusäuern. Das ganze wird nach oben zu
spitz auslaufend gepackt, also bei runden Gruben kegelförmig, bei
länglichen dachförmig. Immer wieder nmß Schicht für Schicht fest-
getreten werden. Der Haufen nftrd nun , so gut es geht, ach betf Ober¬
fläche geglättet und dann ohne irgend welche Zwischenlage mit
Boden ungedeckt. Hierbei gilt die Regel : Je dicker die Erdschicht,
nur so besser, da sehr viel darauf ankommt, die Luft so gut wies
möglich abzuschließen. Nach etwa 8 Wochen kann der Inhalt
der Grube verfüttert werden, doch hält sich das Futter darin auch
jahrelang . Auf Gütern , die Zuckerrüben bauen, werden ja fast
überall im Herbst die Rübenblätter in dieser Weise behandelt,
ebenso die von den Fabriken znrückgelieferten Schnitzel.

Die Anwendung des Verfahrens zur Rettung des Heuertrages
hat der Schreiber dieser Zeilen im Jahre 1912 auf einem Gute in
Schlesien mit sehr gutem Erfolg dmchgeführt. Das Futter behält
den vollen Futterwert , an Masse geht nur sehr wenig verloren. Das
Angenehmstedaran ist, daß die Arbeit bec jeder Witterung möglich
ist, und daß das so gewonnene Futter fast unbegrenzt haltbar ist.
Empfehlenswert ist es, einmal angebrochene Gruben hintereinmivor
zu verbrauchen. Deshalb ist die Anlage mehrerer kleiner Gruben der
einer großen vorzuziehen. Das Vieh gewöhnt sich sehr schnell an
dieses Futter . Man füttert zweckmäßighinterher etwas Heu oder
Stroh.

Die Regelung des verlchrs mit deutschem Tabat
für die Herstellung von Zigarren, Rauch-, Rau- und

Schnupftabak.
In den letzten Tagen haben unter dNitwirkmlg von Vertretern

der Reichsregrerung und der Landesregierungen der am Tabakbau
.besonders beteiligten Einzelstaaten Verhandlungen Mer die durch
die bundesrätlichen Verordnungen über den Verkehr mft Tabak be¬
dingten organisatorischen Einrichtungen zwischen Abordnungen der
Pflanzer , Händler und Fabrikanten stattgefundien. Auf Grund
von Mitteilungen über die in Deutschland vorhandenen, erfreu¬
lich großen Dabakvorräte wurde alkseftig anerkannt , daß die von
der Reichsregierung verfügte Sperre der Einfuhr und die Be¬
schlagnahme der Vorräte als im Interesse des Tabakbaues und des
gesamten Tabakgewerbes ĝelegen erachtet werden müsse. Auch
die Einführung von Bezugsscheinenauf der Grundlage einer Kon-
tiugentrerung , wobei keiner der in Betracht konnnenden Erwerbsl-
zweige ausgeschaltet fverden soll, wubhe gu.tgeheißen. Hierdurch
wird es möglich, allen beteiligten Herstellern von Tabakfabrikaten:

Moltke in der vobrudscha.
Im Jahre 1837 hat Moltke die Dobrndscha besucht. Damals

stand sie noch unter türkischer Herrschaft und befand sich, seit un¬
denklichen Zeiten völlig verwahrlost, in einem ivüstenähnlicheiE
Zustande. Darin hat sich seitdem dank dem Fleiße der bulgarischen
Bauern und der unermüdlichen Bemühungen des deutschen Be¬
gründers des modernen rumänischen Staates viel geändert ; allein
die Natur des Landes ist sich gleich geblieben, und die meisterlichen
nn größten Stile entworfenen Landschaftsschilderungen, die Moltke
vvic diesem merkwürdigen und jetzt so bedeutend gewordenen Land¬
striche entwirft , behaupten auch jetzt noch — und heute mehr als
je - - ihren vollen Wert und Reiz. Sehr anschaulichzeichnet Moltke
den geologischenBau des Landes . „Das 'Gerippe der Dobrudscha
wird durch ein- Sand - und Kälksteingebirge gebildet, welches bis
zu einer gelvissen̂ Höhe mit dem angeschwemmten Erdreich der
Donau überlagert ist. tteberall zeigt der Boden dieselbe graue Masse
von Sand und Lehni, welche schon durch ganz Ungarn die Ufer
jenes SttoMes bilden, und viele Meilen weit findet man auch
nicht den kleinsten Stein , nur so groß wie eine Linse. Dagegen!
tritt in den Tälern überall Fels zutage, und je Mehr gegen Norden,
je höher und schroffer ragen Felszacken aus den Spitzen der Hügel
empor. JU der Gegend von Matschin bilden diese eine Reihe Berge
von wahrer Mpenformatton in kleinem Maßstabe ."

Wie schon bemierkt, befand sich die Dobrndscha damals in einem
Zustande völliger Vernachlässigung, den Moltke folgendermaßen
schildert: „Dieses ganze, wohl 200 Quadratmeilen große Land
zwischen dem Meere und einem schiffbaren Sttome ist eine so
trostlose Einöde, wie man sie sich nur vorstellen kann. Und ich
glaube nicht, daß es 20 000 Einwohner zählt . Soweit bas ,Auge
trägt , siehst du nirgends einen BaUM oder Strauch : die stark
gewölbten Hügelrücken sind mit ejneln hohen, von der Sonne
gelb gebrannten Grase bedeckt, welches sich unter denc Winds
n-ellenförmig schaukelt: und ganze Stunden lang reitest du über
diese einförmige Wüste, bevor du ein elendes Dorf ohne Bäume
oder Gärten in irgend einem wasserlofen Tal entdeckst. Es ist,
als ob dies belebende Element in dem lockeren Boderc versenke^
denn in den Tälern sieht inan keine Spur von dem trockenen Bett
eines Backies; nur aus Brunnen wird an langen Bastseilen das
kWasser aus dem« Grunde der Erde gezogen." Fesselnd . . . und
lebensvoll malt Moltke daun das Tierteben der Dobrudscha:
„Nachdem der Aden sch, den Menschen aus dieser Region verscheucht,
scheint das Reich den Tieren anheim gefallen zu sein, dttemals
habe ich sv viele und mächtige Adler gesehen, wie hier ; sie waren
so dreist, daß wir sie fast mit unseren Hetzpeitchen erreichen
konnten, und nur ünwiUig schwangen sie sich! von ihrem Sitz

auf alten Hühncnhügeln einen Augenblick nach oben. Zahllose
Völker von Rebhühnern stürzten lmrt schwirrend fast unter den
Hufen unserer Pferde aus dem dürren Grase empor, wo g-ewöhu-
lich ein 5>adicht sie beobachtend umkreiste. . . Große Herden von
Trappen erhoben sich schwerfällig vom Boden, lvenn mir uns
näherten , während lange Züge von Kranichen und ivildeu Gänsen
die Lust durchschnitten. . . . In den Pfützen der Donau steckten die
Büffel, eben nur mit der Nase hervorragend, und Wölfen ähnliche
Hunde streiften herrenlos durch das Feld . Wir ritten an einer
Donauinsel vorüber, ans ivelcher Muttersttttcn weideten: als sie
unseren Zug nahen sahen, fingen sie an zu wiehern, einige der
Füllen stürzten sich ins Wasser, um heri'iberzuschvim.ni.en. Die
Enten schreckenauf aus dem Schilf und eine .Schar wildetz
Schwäne, mit schwerem Flug sich erhend, schlug Reihen von;
Kreisen auf dem glatten .Spiegel des Wassers. Das Ganze glich
einem Everdingschen oder Ruisdaelschen Landschaftsgemälde. Unten
lan der Donau wird die Gegend überhaupt anziehender, die
Inseln sind mit dichtem Weidengesträuch bewachsen, die Neben¬
arme des Stromes gleichen Seen und endlich erweitert sich dije
Niederung M einem zehn Meilen breiten. Meere von Schilf,
in welchem man große Seeschiffe eiüherziehen sieht."

In diese öde Gegenwart sah Moltke mit Bewunderung die
großartigen Trünrmer einer zweitausendjährigeu Vergangenheit
hineinragen . Lluch hier waren es die Röiner, die ihren Namen mit
unverlöschlichen Zügen dem Erdboden eingegraben haben. Durch
eine Mauer haben sie die Dobrudscha längs der Seereihe von,
Karasu oder Czerncuvoda (Schwarztvasser) von ihrer Provinz
Rcösien abgeschlossen. „Der doppelte, .an einigen Stellen dreifache
Wall , welchen Kaiser Twjan von Czernawvda nach Küstendsche,
dem alten Konstantia, am Schwarzen Meere zog, ist überall noch
acht bis zehn Fuß hoch erhalten : nach außen ist der^Graben ein-'
geschnitten, und nach innen liegen große, behauene Steine , welche
eine mächtige Mauer gebildet zu haben scheinen: der westliche
Teil dieser Berschantzung hat die Seen und das sumpfige Tal
von Karasu wie einen Festungsgraben dicht vor sich, voll dem Torfe
Wurlak östlich aber setzt der äußere Wall über die Talsenkung
hinüber und ist überhaupt fast ohne alle Rücksicht aus das Terrain
geführt ; der innere südliche Wall zieht sich! in ungleichem Ab¬
stand von 100 bis 2000 Schritt hinter dem vorigen hin. Boft
Entfernung zu Entfernung rückwätts findet mau die Spur der
durchschnittlich 300 Schritt ins Geviert großen Caßra , deren
Form und Eingänge noch vollkommen deutlich erhalten sind."

*

— Tur geni ew und der deutsch - russische Krieg.
Kürzlich ist dem Weimarer Goethe-Schiller-Archiv der literarische
Nachlaß Julius Rodenbergs anvertraut worden. In diesem be¬

finden sich auch die Tagebücher, die Rodenberg vom 18. Lebens¬
jahr bis zu seinem Tode, nur mit einer mehrjährigen Unter¬
brechung, aufs sorgfältigste geführt hat . Diese Aufzeichnungentver-
den später nicht nur für den Literatursorscher eine sehr wertvolle
Quelle sein. Hat doch der Herausgeber der „Deutschen Rundschau"
in regstem Verkehr mit allen führenden Männern seiner Zeit in
Polittk , Wissenschaft und Knnst gestanden. Tie Ungeschmiuttheit
dieser ruttmen Aufzeichnungen verbietet eine vollständige Veröffent¬
lichung in absehbarer Zeit . Denr Herausgeber des „Literarischen
Echos" Tr . Ernst Heüborn aber ist es vergönnt , einen Teil dieser
Schätze schon jetzt in seinem Blatte der Oeffentlichkeit zugänglich
zu machen. Aus der demnächst dort erscheinenden Auswahl ver¬
dient eine Eintragung vom 8. Februar 1880 besondere Beachtung,
da sie einen eigenartigen aktuellen Wert l>at . Sie betrifft .einen
Besuch Iwan Turgenjews , der damals auf der Höhe seines Rrchmes'
stand und Rodenberg in der Redaktion der „Deutschen Rundschau"
aufsuchte. Er schildert ihn wie folgt : „ Er sah so distingiert aus,
wie immer . Ter von schneeweißem Haar nmrahntte Kopf, so
fein, recht wie ein Edelmann in seinem Betragen , dabei schamhaft
errötend, fast die Augen niederschlagend, wenn von ihm selbst und
seinen Mexken die Rede war ." Rodenberg fährt dann fottn
„Turgenjew sieht düster in die Zukunft Rußlands . Nur ein Krieg
könne es retten . Er sage das mit blutendem Herzen. Nach dem
Fall Sebaftvpols l-abe er vier Tage nichts genießen kömren, so
weh sei ihm gewesen. Der Krieg — er trollte das Wort erst
nicht aussprechen — mit Deutschland fei unvermeid-
l kch. Tann erst werde es eine Konstitution geben. Solange dieser
Kaiser regiert , sei nicht daran zu denken. Er sage, die Nihilisten
seien seine offenen, die Konstittrtionellen seine verstecktenFeinde.
Sobald sein Nachfolger aus den Thron komme, gäbe es Krieg mit
Deutschlands Wende dieser sich gegen Polen , so werde er ver^
hAtnismäßig leicht sein, denrc von Polen werde Rußland
sich verhältnismäßig gern trennen.  Nehme der Krieg
aber einen Verlauf mit Rücksichtaus die Osffeeprovrnzen, so sei
gar nicht abzusehen, wie er enden loerbc. Freundlich und aufrecht
ging er von uns , aber er machte doch den Eindruck tiefer, inner¬
licher Sorge ."

— Hebbels Nibelungen am  H o f t h ea  t er.  Nkan
schreibt uns ans Wiesbaden:  Im 5>oftheater gingen die bei*
den ersten Teile von Hebbels „Nibelungen " , „Der gehörnte Sieg¬
fried" und „Siegfrieds Tod" , in Szene , welche beide seit dein
Jahre 1871 hier nicht mehr aufgesührt wurden . Herr Evert
schuf einen „Siegfried " von bleibender GestaltnngSttaft . Herr
Legal  als fteißiger und umsichtiger Spielleiter , sorgte für mög¬
lichste Abrnntumg des Ganzen, die Herren Maler Geher unft
Schleim  für prächtige Bühnenbilder.



öie für ffyren Betrieb erforHcrl'ichm Rvhkrbakmengen im seitherigen
Ankfarrge zugängig zu machen. Eine rn den nächsten Tagen ins
Leben tretende Deutsche Talxrkhandellsgesellschaftm. b. H. in Bre¬
men soll den Verkehr ntit dem vorhandenen Auslandstabcrk int
Mahnten dieser Grundgedanken regeln, rvährend eine Tochter-
gelellschaft in Miarmherm dies für den InlaNdtaba ? zu besorgen
vaben wird. Hierfür wurden in Mannheim die grundlegenden
Vovberatungen getroffen. Es herrschte volle Einnrütigkeit darüber,
daß inl Aufsichlsrat dieser Gesellschaftneben dem Handel und der
Fabrikation auch denr Tabakban eine gebührende Vertretung ge-
ncl-ert werden müsse, auch darüber , daß
Spannung zwischen Mindest- und Höchstpreis durch bimdesrätliche

für die Preisbildung eine

Festsetzung geschaffenwerden soll, innerhalb deren die Preise für
die einzelner Tabakorte unter Berüch'ichtignng der durch pfleg¬
liche Behandlung erzielten besonderen Güte sich hallen sollen.
Ueber Preise kam es noch nicht zu einer vollen Einigung . Die von
Tabakbauvertr -otern genmäüen Vorschläge wurden vom Handel
und von der Fabrikation als zu lwch gegriffen beanstandet, weil
He die Herstellung beispielsweise einer dem Rancher m>cf> Befrie¬
digung gewälrvenden Zehnpfennigrrgarre nnmdglich machen sowie
damit die Fabrikation sowohl für die .Heeresversorguup
als auch für die heimische Kundsclxrft lahm legen und
es ungemein erschweren, wenn nicht unmöglich machen
»Mrden, dem Tabakbau die volle Ernte abzunehmen.
Mjan einigte sich tauf den Vorschlag, die Preisbildungs
innerhalb der oben erivähntgn Spannmrg , einem aus sechs Ver¬
tretern des Tabakbaues und sechs Vertretern des Handels und
der Industrie gebildeten und von einem regierungsseitig zu be¬
stellenden iniparierisckumVorsitzeudeirgeleiteten Ms schuß zu über¬
tragen . Mlseitiges Einverständnis herrschte auch darüber , daß nur
Tabak in abgehängtenr Zirstande von der Gesellschaftübernommen
Werden könne. Auch die Mannheimer Gesellschaft wird demnächst
ins Leben treten und schpn in rvenigen Wochen ihre Tätigkeit
beginnen. Hinsichtlich der Mnahme der Grumpen , die im Interesse
sowohl des Tabakbaues als der Industrie bald erfolgen muh,
wurden vorbereitende Schritte besprochen, um jede schädliche Ber-
Nögerung in dieser Hinsicht zu verhindern.

Meteorologische veoixrchümge« der Station Gichen.

Zetter

14.' 3”
14. 10" ,15, 8»«

Sonnenschein
Klarerpimmel
Nebel

Höchste Temperatllr am 13. bis 14. Sept . 1916: -ft 14,8° 6.
Niedrigste „ „ 13. „ 14. . 1910: -ft 7,9 ° 6.
Niederschlag 0,7 mm.

“ä . . i Goethe [ diuls
RealklaHen, verbundenmit Porfdtuic, erteilt 6inlflhrlgenzeugnis. 883133SJ

MM?
fc. Wiesbaden , 14. oept . Heu - und S trobmarkt.

Man notierte : Heu 5,50 bis 6,50 Mark , Stroh (Richtstroh)
3,80—4.00 Mt ., Krulnmstroh 2.40 Mk. Alles für 50 Kilo, einschließ¬
lich Fuhrlohn.

Reiner unverfälschte;
Naturprodukt

seit 30 Zähren sind Fay’s ächte Zodener Mineral-
Paftillen, hergestellt aus Schtem Sodener Guell-
saiz in Verbindung mit feinster Zuckerraffinade.
Preis nach wie vor nur 85 Pfg. die Schachtet

mm,« " " Rhelnlnohes " " "w*päsonVnenoa " 'Bl!i“ äTr o te eh n ('57jTechnikum Bingen
Ohauffourkurso.

Amtlicher Teil.

^eldpolizeiliche Anordnung.
Betr . : Feldschutz.

Auf Grund der Artikel 36 und 43 des Feldstrafgesetzesvom
13. Juli 1904 wird nach Anhörung des Gemeinderats mit Ge¬
nehmigung Großh . Kreisamts Gießen vom 29. August 1916 für
die Feldgernarkung der Unterzeichneten Gemeinden angeordnet , daß
sämtliche bepflanzte Grundstücke (offene mVb ein gefriedigte) von
abends 97 -> Uhr bis morgens 5 Uhr geschlossensind und deren
Betreten allen .Personen , auch den Eigentümern , verboten ist.
Ausgenommen sind nur Flächen, die als Hausgärten dienen und
mit einem Wohnhaus unmittelbar verbunden sind.

Zuwiderhandlungen sverden mit Geldstrafe bis zu 60 Mark
oder mit Haft bis zu 14 Tagen bestraft.

Diese Anordnung trftt alsbald in Kraft.
Beinern,  den 12. September 1916.

Großherz-ogl. Bürgermeisterei Beuern,
65782 Otto.

O d e u h a u se n , den 12. September 1946.
Großherzogi . Bürgermeisterei Odenhausen.

6678' Lang.

Obstversteigerung.
Der Obstertrag an den Kreisstraßen des Kreises Gießen, bestehend aus

meist besseren Tafeläpseln, soll wie folgt versteigert werden.

Feldpolizeiliche Anordnung.
Betr . : Feldschutz.

Auf Grund der Artikel 36 urid 43 des Feldstrasgesetzes von:
13. Juli 1904 wird nach Anhörung des 6>emeinderats mit Ge¬
nehmigung Großh . Kreisamts Gießen vom 29. August 1916 für
die Feldgemarkung der Unterzeichneten Gemeinde ungeordnet, daß
sämtliche bepflanzte Grundstücke «offene und ein gefriedigte) von
abends 9 Uhr bis morgens 5 Uhr geschlossen smd und deren
Betreten allen Personen , auch den Eigenttimern , verboten ist.
Ausgenommen sind nur Flächen, die als Hausgarten dienen und
mit einem Wohnhaus unmittelbar verbunden sind.

Zuwiderhandlungen werden mtt Geldstrafe bis zu 60 Mark
oder mit Haft bis zu 14 Tagen bestraft.

Diese Anordnung ttitt alsbald in Kraft.
Rüddinshausen,  den 9. September 1916.

Großherzogl . Bürgermeisterei Rüddingshausen.
Braun.

Benennung der
Straßenstrecken

18.

19.
20.
21.
22.
22.

23.

23.
23.

18.

18.

1. Bezirk.
Gießen—Gleiberg

—Rodheim bis
Windho:

Gießen—Nodheim bis
zur Kreisgrenze

4 Kl.-Lind.—Gr.-Linden
5 Gr .-Linden—Langgöns
6 Gießen—Leihgestern
7 Leihgestern—Langgöns
8 Gießen—Steinbach

(bis Wald)
„ vom Wald bis

Steinbach
10 Steinbach—Lich(b.Wald

2. Bezirk.
11 Lich—Eberstadt

bis Hof Colnhcmsen
12 Lich—Steinbach

(bis Wald)
3. Bezirk.

13 Grünberg—Röthges 18.
14 „ —Linden¬

struth (bis Wald) 18.
15 Grünberg—Mücke 19.
16 „ -Weickartshain 9.

]17 Grünberg—Beltershain 20.
18  Beltershain -Geilshausen 20.
19 Geilshaus.—Kesselbach 21.
20 Kesselbach—Londorf 21.
21 Londorf—Nordeck

4. Bezirk.
22 Gießen—Lollar 18.
23 Lollar—Daubringen 8.
24 Daubringen—Staufen

berg 8.
25 „ —Altenbuseck 18.
26 Kirchberg-Sichertshaus. 19.
27 Staufenberg-Odenhaus. 19.
28 Ruttershausen- „ 19.
29 Wieseck—Altenbuseck 20.
30 „ —Trohe 20.
31 Trohe—Rödgen 20.
32 Annerod—Staatsstraße 21.
33 Gießen-Reiskirchen 21.
34 Reiskirchen—Hattenrod 22.
35 „ —Lindenstruth 22.
36 Lindenstruth- Grünberg

b. Abfahrt n. Queckborn 22.
37 Allendorf—Climbach 23.
38 Climbach—Beuern 23.
39 Beuern—Allertshausen 23.

Zeit der
Versteigerung

18. Sept . vorm . 8 Uhr

8
8

*7i ..
8

10

8

„ .. k >72 ..
„ nachm.Ii/ , „

„ vorm. 8 „

„ „ iov 3 „

Q
H H ° II

„ nachm. 1
n vorm . 8

.. 10

8
10
8

10
21. „ nachm. 1

tr „
h „
// „

.. vorm . 8 „
„ io „

„ „ 10 */* »
„ nachm. 1 ..

vorm. 9 „
.. 11 ..

mitt . 12 „
vorm. 8

„ 9 V,„
» 9 V,„
" ® n
„ 97 , „
„ 9 „
„ 11 „

. mitt. 1 „
„ vorm. 10 „
// // 11 M

mitt . 12 m

Gießen, den 11. September 1916.

cn __

lll. a>
05 C

15

370

290
420
140
16
20

26

112
31

91

50

44

50
28

7

60
70

106
10
65

41
13

19
39
85
40
16
19
54

6
38

252
65
26

46
25
25
13

Zusammenkunft

Am Baum Nr. 1

Am Baum Nr. 1

Nächst dem Windhof
.. Klein-Linden
„ Großen-Linden

Am Kreismagazin
Nächst Leihgestern

Am Bahnübergang

Nächst dem Wald
Nächst Steinbach

Nächst Lich

An der Kinderschule

Nächst Grünberg
An der unt. Ziegelsteige
Am Abzweig nach

Weickartshain
Nächst Grünberg

„ Beltershain
„ Geilshausen
„ Kesselbach
„ Londorf

An der Wellersburg
Nächst der Holzmühle

i, „ Haltestelle
„ Daubringen
„ Kirchberg

Im Anschluß

Nächst Wieseck(Birnen)
Im Anschluß

Nächst Annerod
An der Gansenburg
Nächst Reiskirchen

„ Lindenstruth
„ Allendorf
„ Climbach

Im Anschluß (Nächst
Allershausen)

Jung.Mann
für Kontor und Lager zum
alsbaldigen Eintritt gesucht
Schriftliche Angebotemit Ge-
halksansvrüchen unter 6584
a. d. Giegeuer Anzeiger erbet.

Tüchtige Feuer
u. Jungschmiede

Schlosserx
Schreiner
Wagner

sowie ein perfekter Fräser
für  Holzbearbeitungs - Ma¬
schine werden noch eingeftellr

CarojsenewerkeKnick,
Frankluri am Main, Gallaswarle.

6571DJ Ein

Der Großh. Kreisbauinspektor.
Hechler.

Venmetungeii
271/ Schöne Wobn.
mtt Zubeh , Gao, p. wiort ^u

t. Babnbofstr . ir>  avermiet.

| Verschiedene j
. Kleine Wohnung zu verm.
4)11341Ĵ gtharinengasse 8.

Möhl . 2 îmmer\
Peasioa Brandt Neuem Btfne22
lRellevne)p,  tm.m.it. ohneBer.
vfleg.s.jedeZeiidauer . Eleklr-
Licht, Bad. Tel. 1085. 4805

Sch.mübl VadL-v.8odI»I,im. .
a.einzeln abzugeb,z.vermiet.
Schreibtisch,Tel ., elektr.Ltcht,
ev.Klavier . LleblBsir.l6l,f w*

_ [6502B
Schönes, möbl. Zimmer zu
verm. Neuen Bäus 8. 1011910
Möbl . Ztm . Ni. elektr. Lichtz.
verm. Seltersweg t»9. lo"°"

HletKemic »ie.
Beamter sucht für sofort

2  mttbl . Zimmer
mögt. Nabe Oswaldsgarien.
Smrtttl . Angebote m. Preis

011V̂ an den Gieß. Ans.u.

lailifäHreierBathdscker
zum sofort.Eintritt gesucht
Siemen8-SßhDckertwerke,Wetzlar
Ein Schneider ob. tüchtige
Näherin auf Militärarbeit
gesucht. 3Urakl , Walltor»
ftraße 78, Hinterhaus I. [°11958

IWhmMgesellkß
sindet dauernd. Beschäftig, bet
Chr . Avemaun , Laiig-Göug.

Gute SteHuEif
in herrsch, gräfl. furstl.
Häusern erh. jg. Leute jed.
Standes v. 14—35 Jahren
n. Besuch d. vlsner - smd
Serriersehule in Ssdesherg
a. Rhein. Prosp . ftet . |894üss

Maurer u.
Taglöhner
werden angenommen. [0525
Heek- n. Tieffcanflosellsetian,

Bahnhofstraße 65.

werden sofort angenommen.
Jean Dem & Co.
6587] Frankfurterstraße 114.

t
sofort bet hohem Lohn gesucht.
a538l Fnhrnnternehm!?r Äppol.

Jüngerer Hanöbnrsche
kort gesucht. Photograh Ubl
ranksurter Straße 5.

Ginc tüchtige 16586

aschfrau
lMaschinenbetriebl sofort ge¬
sucht. SRogllngeheim.

der mit der Jredenhagischen
Maschine arbeiten kann.

Ferner suche ich einigekraft.Arbeiter
bei hohem Lohn. 16574

V.
Zigarren - Fahr ik,
Cvießen , Kaiser -Allee 23.

Kriist. Lausjllllge
zu Besorgungen nachmittags
gesucht. Marktplaü 21. [a™
Jüngerer , zuverlässigerMann

für leichte Arbeit bei hohem
Lohn für dauernd gesucht.
Gießener Stempelfabrik,
6596] Frankfurter Straße.

Jmger Bursche oö. grau
zum Ausfahren für halbe
Tage gesucht. 1011955
Cliabesofabrik , Seltersweg

im Banse
für fleißige, praktische Fran.
Es ist eine Ausgabestelle von
kirchlicherMonatsschrift ein«
zurtchtenu. z.vergeben.Meid.
an Undner ft Söhns, Leipxlfl,
Dresdener Straße 79.
Ordentliche Lanffrau
ges. Fran Schlossermeinter
J. Stehr, Ludwtgspl . 5Hth. MM

Tüchtige

bet freier Station sofort ge¬
sucht. Rößler , Bad Nau¬
heim, Parksttaße 18. [6594

Rtii!!ilikSMD>tzks
zum 1. Oktober gesucht. P***
Marktplatz 21,  Vermitt¬

lung nicht ausgeschlossen.
Suche ein [6541

Mädchen
aus guter Familie , zum Be¬
dienen in meiner Bastvirt-
schaft. Heinrich Rullmann,
Äidda , Gasth.  z. Krone.

Aelteres,ssli !!tsMij - chtu
f. Kücheu. HauS in kl. HauSh.
ab 1. Oktober gesucht. Borzust.
zwischen 5 u. 7 Uhr nachm.
6551] Hern, Ludwigstr. 32, II.

io. iiiüi }
welch, bürgerlich kochen kann,
bet hohem Lohn gesucht. l°̂ °

Liehlgshöhe.

Laufuiüdchen |
f. vormittags f. leichte Arbett
bei hoh. Lohn u. Essen per sof.
gesucht. SelterSweg3SI .St.

Kartoffelerntemaschinen

„Harder“
empfiehlt zur Kartoffelernte [6539a

Georg Schieferstein
Maschinenfabrik, Lieh.

• Fernsprecher Nr. 17. =-— -

Mrbeitsvergebnng.
Montag , den 18. September , nachmittags

1. Uhr sollen auf Großh. BürgermeistereiOppenrod
nachstehende Arbeiten vergeben werden.

veranschl. zu
I . Erd- und Mauerarbeiten 376,— Mk.

II . Zimmerarbeiten 88,50
III . Dachdeckerarbeiten 100,— ”
IY . Schreinerarbeiten 129,75
Y. Spenglerarbeiten 28,_ ”

VI. Weißbinderarbeilen 33,50
VII . Schlosserarbeiten 45,50 "lf

Verdingungsunterlagen liegen auf Bürger¬
meisterei zur Einsicht offen. Angebote haben in
Prozent des Voranschlags zu erfolgen.

Oppenrod, am 13. September 1916.
Großh. Bürgermeisterei Oppenrod.

B a l ser. 6S75

Verkaufe
l
ii. Um HMiiiiie Rollen
preisw . abzugeb. Näh.z. erfr.
i. d. Geschäftsst. d. Gieß.Anz.

[0119401

Umzugshalber
werden Betten , Schränke
u. and . Hausrat verkauft.

SehlHenbergerWeo49a I.
Kartoffeln und Kornstrob
bat abzugeben 6595
Lehneider, Frankfurterstr .29.

Spreu zu verkaufen.
06ttlJBraun.Marburger Str .66

Lehrmädchen
aus achtbarer Familie , für
Wäsche- und Wollwaren -Ge«
schäft zitm baldigen Antritt
esucht. Schriftl . Anaeb. unt.
575a. d. Gietzener Anzeiger.

Wir suchen auf unser Bureau für unsere Kriegs-
gesangenenküche eine

welche in der Lage ist, die Kantine selbständig zu ver
walten, sowie die damit verbundenen schriftlichen
Arbeiten zu erledigen.

Bevorzugt werden Bewerberinnen, welche den
heutigen Verhältnissen entsprechend gute Anweisungen
zum Kochen erteilen können. 166691)

Schriftliche Angebote mit Gehaltsansprüchen
sind zu richten an
Scheidhauer Gießmg 31.®.,Moilljlar.

Kaufgestiche
6589hv RaufgeNach.
Landhaus (od. kl. Gut bis
50 Morg.)(od. Mühlenffut ) m.
7—8schönen Zim., Oek. Geb.,
3-5MorR.Land od.Pachtl and
dazu . Off. n. le . Kosenbaim,
Bergvey 24, Franhfnrt a. W.
Guterhallener Sessel
lgelbes Holz) zu kaufen ges.
Schr . Ang. u. 6590a.'.d. G. A.

®ut erhalteller Gasofen
zu kaufen gesucht. 1011950

Weltorswejf 40.

LebeimmiUel
jeder Art kauft zu guten
Preisen daS 5615
Pädag ogi um, Lndwijatr.  70.

Dte
höchsten Preise

zahle ich für abgelegte
Hers -en - umd

Danraenkteider.
L. Rojenzweig,

SelterSiv . 581. Karte genügt.

und B>aiiicnabtefilnna ;.Samstag , io . Sept. iou >:
Yereintsabend . |WMc

Ohne Bezugsschein
zu haben!

Hosenträger

fürHerrenu .Knaben
in vielen verschiedenen
Arten , zu 3.50 250 2.00

bis 1.00 Mk. («isa
Außerdem besonders
große Auswahl in

Kragen , Krawatten
zu mäßigen Preisen.

Kllnilchll-Rinlseil
und Kretzhse etc.

empfiehlt

NW Sorrmniin
Giseuwarc », Haus - und

Küchengeräte . 6307a

fnaiianBlUsSohleier Binsen
II(Itlül Schürzen Cr«pe Flor«

TodchausQah

ScLweniMistoiöiabrlkj.altefte
auß.Svnd .,ltef .biU. Ia <Bteine.
^ Pdil . Gteö , Neuwied.
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